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Rus der Deutschen Bolfspartef.
Deutsche volkTpartei und Besoldungsreiorm.

Der Beamtenausichuf, der Deutschen VolkLpartei hat in
seiner letzten Sitzung folgende Entschließungen angenommen:

Der Beamtenausschuß der Deutschen Bolkspartei spricht
Reichstaqsfraktion Dank dafür aus . daß sie in ihrer

-isuna vom 20. Oktober erklärt hat. keiner Regelung der
Besol-ungsreform zuzustimmen, die nicht der Entschließung
^3  Reichstags vom 3 August gerecht wird . Diese Ent¬
schließung, der die Reichsregiernng beigctreten ist. besagt,

bei der eingetretenen Nachprüfung der Besoldungs-
orönnug für die Reichsbeamten die Folgerungen aus den
Vesoldnnasordnungen der Länder gezogen werden sollen".

Zur Frage der notwendigen Erhöhung der Teuerungs-
yrschläge empfiehlt der Beamtenausschuß der Deutschen
Bolkspartei den Fraktionen im Reichstag und der preußischen
Landesversammlung folgende von ihm zuerst ausgestellten
Grundsätze in Erwägung zu ziehen:

1. Der bewegliche Teil des Beamteneinkommens, die
Teuerungszulage, ist der Entwertung des Geldes ent¬
sprechend so zu erhöhen, daß auch in den unteren Stufen
daS Existenzminimum erreicht wird.

2. Die Teuerungszulage ist bei Grundgehältern und
Ainderzuschlägcn in gleichen Hundertteilen für alle Beamten
zu gewähren.

S. Gegebenenfalls ist eine Mindüstsumme für den auf
Grundgehälter und Ortsklasscuzuschlag entfallenden Leu-
«riingszuschlag festzusetzen.

4. Bei den Teuerungszuschlägen zu den OrtSklassen-
VjfJ&Iaaen ist darauf Bedacht zu nehmen, daß besonders teure
Orte mit höheren Zuschlägen bedacht werden.
' 5. Die Erhöhung der Teuerungszuschlüge zu den Kinder¬

beihilfen muß meitergehen, als bei den übrigen Gehalts¬
teilen, falls nicht eine Erhöhung der völlig unzureichenden
Sätze sofort zu erreichen ist.

Die Notlage der Beamten.
K Gegenstand eingehender Besprechungen innerhalb der
Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei gewesen. Die
bestehende Not der Veamienichaft ist allgemein anerkannt,
und .urchtllnien für die bevorstehenden interfraktionellen
Beratungen zu ihrer Hebung sind aufgestellt worden. Grund-
Müsch hat man sich für das System der Teuerungszulage
mü einer festzustellenden unteren Grenze entschieden und den
Beamten der Industriebezirke eine besondere Berücksich¬
tigung zugebilligt.

Die Not der kleinen Beniner.
Die Notlage der kleinen und der sozialen Versicherungs-

i ™?1” . , "t im sozialpolitischen Ausschuß des
Reichstags  Gegenstand von Besprechungen am Freitag
geweien. Der Arbeitsminister Brauns erklärte, daß dieses
Proviem weder durch die Versicherungsträger noch durch den
-raat allein, sondern nur durch eine Individualisierung zu
«I I ^ heimrat Aurin von der Regierung gab prak-
Sr Erläuterungen. In der Debatte machten die Abqeord-
SLr ? “,® 4 ' Vp.) und Dr . Moldenhauer (D . Vp.)
mstÄ ' Vorschläge. Der Ausschuß beschloß, daß ein llnter-

vcht Mitgliedern gebildet werde, der noch vor
ina- "mr- Eu dem Ausschuß positive Vorschläge unterbreiten

Vorsitzender des Unterausschusseswurde Dr . Mol-
dessen besondere Kenntnis und Tätigkeit auf

d-esem Gebiete für diese Wahl maßgebend war.

llongreß der christlichen Gewerkschaften.
Esse  n, 21. Nov.

wieftp!*'nL£.r^ ntmt1 acht Jahren ist am Samstag in Essen
landL*»ftt ^ ""^reß der christlichen GewerkschaftenDeutsch-
Lei ?? '>uvmenaetrctsn. Den Verhandlungen wohnten u- a

me -Ninlüer Sieger wald , Dr . Brauns und

der
Be-

s-hev' fenter  Vertreter des Zentrums , der Deut-
minM-r und der Dentschnationalen. Wohlsahrts
Gewwr,»!ä kgerwald. der frühere Führer der christlichen
schieden- den  Kongreß. Es folgten dann ver¬
keil Vr mCi ru ?“ nfr3ie£ett- dem Bericht über die Tütig-
Köln r? " kschaften wandte sich der Redner (Kaiser,
Seite ^Egcn den Terrorismus , der von radikaler

w Ein Berliner Antrag , der die Unter
ablehnenden̂ chniichen Nothilfe empfiehlt, wird wegen
ratnng zuriickgo,stetst^ der Eisenbahner zur selbständigen
ster̂ Ste ^ ?^  VerhandlnnaStag , am Sonntag , sprach Mini-
ichast b über „Die christlichnationale Arbeiter-
derte di- Lebensfragen des deutschen Volkes". Er for-
Übersten>ri,i!l5h5 "̂ "^ des Versailler Vertrages , der ein un¬
ser. «o 9fir„»Si tt&erni8  kür die Produktion der ganzen Welt
^eifall d-'i- ko fragte der Redner unter stltrmischcm
Häupter "der flammende Protest der Ober-
"einuna christlichen Kirchen gegen diese bewußte Ber¬
ge» sprach Ebristentnms?" Bei den innerpolitischen Fra-ans. wcüd- entschieden geaen die Zerschlagung Preußens
fchafts- . da Einheit des Reichs gefährde. In der Wirt-
^oarsgnif»;. '^ uanzpoUtik forderte der Redner strengste
? b̂en und -? drr Lnndwirtschgftsec die Produktion zu

ßcy1eien  möglichst viele Menschen ans dem Lande
^wertnnn z-Z sozialpolitischer Hinsicht müsse die seelische
? ^deranfba, Arbeitnehmers eine andere werden. Zurr^ oergnsĝ,, . » ^ ^ »eymeps eine .andere weroen. ezum
östlich ins-«,.. Vaterlandes müßten die vaterländisch
<mä allen 1,1,0  wahrhaft sozial denkenden Kreise
Motorisch >- iw,mten zusammengefaßtwerden auch varla-
Me Angesichts der Notwendigkeit, das aanze off ent.
^ j ‘ tlTrtllT 'firtff iffiiriffTtrfimM * it ' Sitvrft-' . iu;ii,iii vvcim -.c ish . vuw

int die christliche Arbeiterbewegung öaj

gegenwärtige Parteisnstem unerträglich.  Der
Sozialdemokratie fehlten die Vorbedingungen für eine über-
ragende Führung . Nötig sei eine einheitliche, politisch ge¬
schlossene Iöeengemeinschaft zwischen der gemäßigten Ar¬
beiterbewegung Deutschlands und allen übrigen Volks¬
genossen. die im gleichen Sinne an dem Wiederaufbau und
an der Erneuerung Deurschlarlds arbeiten wollten: deutsch,
christlich, demokratisch, sozial! sLebhafier Beifall.) Träger
dieses Programms müßten die im Deutschen Gewerkschaits-
bnnd vereinigten christlichnationalen Arbeiter, Angestellten
und Beamten werden. Eine starke christlichnationale Ar¬
beiterpartei und die Zusantmensaffunq der politischen Kräfte
im katholischen und evangelischen Lager sei das Gebot der
Stunde . (Stürmischer Beifall.)

In der Nachmittagssitzungwurden einstimmig vier Ent¬
schließungen angenommen: die erste fordert eine grund¬
legende Revision des Versailler Friebensverirages , die zweite
wendet sich gegen eine weitere R e se tzu n g großer Teile
Deutschlands die dritte gegen die Forderung ans Ablieferung
von 810 000 Milchkühen  und die vierte fordert die Schaf¬
fung eines parlamentarischen Komitees,  einer
eigenen Tageszeitung  der christltchnaiionalen Be¬
wegung und einer Volksbank. In das parlamentari¬
sche Komitee,  das alle deutschchristltch. demokratisch nnb
sozinl gesinnten Volkskreise zu einem einheitlichen partei-
volistschen Handeln zusmnmenführen soll, wurden gewählt
die Minister Sieger wald und Giesberts Behrens.
Fräulein Debm Wieder. Imbusch, Schirmer Ersing, Gntzeit,
Andre . Koch (Essen). Brauer . Tremmel, Baltrntsch (Berlin ).
Fräulein Tönsch und Otto, Dazu treten Vertreter der beiden
dem Deutschen Gewerlschaftsbnnde angehörenden Gesaurt-
verbänöe der Angestellten- und Beamicngewerkschasten.

Zum Schlüsse sprach Verbanbssekretär Hirtsiefer. Er
forderte , daß d e r M e n s ch wieder der Mittelpunkt der Wirt¬
schaft werde. Die cllristlichnationalen Arbeiter verlangten ein
MitbestimmunasrM bet der Ordnung der Wirtschaft und
dem Wiederaufban . der nicht möglich sei durch die Dikta¬
tur des Proletariats,  sondern auf Grundlage der
chrritlichen Lehre. (Lebhafter Beifall.)

Ehrung der denüchen GekaNenen.
Paris, 21. Nov. Am Totensonntag legte der deutsche

Botschafter Dr . Mayer  an dem Denkmal der auf dem
Friedhofe Bagnenx in der Pariser Vorstadt Montronae be¬
erdigten deutschen Soldaten einen Kranz nieder Mayer
hielt dabei an die versammelten Mitglieder der jdeutschen
Botschaft, der deutschen Friedensdelegation und der übrigen
deutschen Missionen folgende Ansprache: Ueber eine
Million denischer Soldaten liegt ans fran¬
zösische »r Boden begraben.  Unermeßlich ist die
Zahl der Mütter , Witwen, Kinder nnd Geschwister der
Gefallenen, die heute in der Heimat in ihren Gedanken und
Gebeten an den Gräbern ihrer Lieben weilen Mit ihnen
gedenkt das ganze deutsch- Volk in .Trauer und Ehrfurcht
seiner für das Vaterland gefallenen Söhne. Zur Ehrung
des Andenkens an alle Treuen , die an der Front in
Hospitälern oder in der Gefangenschaft ihr Leben für das
Vaterland dahinguben nnd nun in französischer Ebbe ihr
Heldengtab fanden, l-ye ich namens der Reichsregierung,
und der deutschen Heimat diesen Kranz nieder. Das deutsche
Volk wind auch in seinem Unglück und seiner Not seine
Helden und ihre Taten nie vergessen: es neigt sich in
unaussprechlicher Dankbarkeit und Bewunderung vor ihrem
Andenken, das ihm ein heiliges Vermächtnis bleiben wird
immerdar.

Für die deutschen Mütter und Frauen legte Frau Bot¬
schafter Mayer einen Kranz nieder, ftir die deutsche Friedcns-
delegation Gesandter v. Mutius.

Die Rrone Griecheniandz.
Paris,  21 . Nov. ?lus Athen wird gemeldet: Die neue

griechische Negierung hat am letzten Freitag sNmtlichcn
Gerichten des Königreichs den Auftrag gegeben, im Namen
König Konstantins  Recht zu sprechen. — Die Menge
hat am Hanse Beniselos das Bild der Königin Sophie
angebra .lt « Mehrere Fvenzosen, die auf der Straße sich
geweigert hätten , das Bild König Konstantins zu grüßen,
seien belästigt moriden. — Man befürchtet in Athen eine
Revision des Friüdensvertrages van Sevres . Die neue Re¬
gierung sei der Ansicht, daß alle Entscheidungenbrr letzten
Kammer ungiltig seien, deshalb solle die neu gewählte
Kammer nochmals schlennigst den F̂riedensvertrag von
Sevres ratifizieren , bevor die Alliierten intervenieren
könnten.

Athen. 21. Noo. Mit Beniselos sind auch alle früheren
Minister abgereist, ebenso eine Anzahl Notabeln der libe¬
ralen Partei , darunter mehrere Zeitungsdirektoren — Die
Gefängnisse wurden alsbald nach der Abreise von Deniselvs
geöffnet und die politischen Gefangenen in Freiheit gesetzt.

*
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Berlin,  21 . Nov. Wie der .„Lokalanz." meldet, hat ssch
gestern in Luzern die älteste Tochter des Königs Konstantins,
Helene, mit dem rumänischen  Thronfolger Karol
verlobt

Deutscher Reichstag.
Die Sozialisierung des Kohlenbergbaues.

Am Samstag wurde die erste jener Interpellationen , die
aus den beliebten agitatorischen Gründen von den Mehr«
heitssozialdemokraten eingebracht wurden, damit die Wähler
sehen, daß man auch noch da ist, beraten. Denn daß die Inter¬
pellation der Sozialdemokraten über die Sozialisierung des
Kohlenbergbaues einen praktischen  Wert nnd Erfolg
haben würde , haben sie wohl selber nicht geglaubt, wie auch
aus der lahmen Begründung durch den Abgeordneten Löff¬
ler  hervorging . Die Negierung, die ihre Hand zur Ein¬
bringung eines Sozialisierungsgesetzes böte, während im
Reichswirtschaftsrat ein Fachausschuß von Arbeitnehmer»
und Arbeitgebern des Kohlenbergbaues versuchen soll, eine!
Einigung über das ebenso schwere wie für die Zukunft
Deutschlands ungeheuer einschneidende Problem und seine
Lösung zu erzielen , diese Regierung wäre wahrhaftig wert,
daß man über sie zur Tagesordnung überginge.

So antwortete denn auch der Neichswirtschaftsminister
Dr . Scholz im wesentlichen nur folgendes: „Die Reichs-
regierung wird gemäß den Ausführungen des Reichskanz¬
lers vom 27. Oktober dieses Jahres einen Gesetzentwurf
über die gemeinwirtschaftliche Regelung des Kohlenbergbaues
mit größtmöglichster Beschleunigung  den gesetz¬
gebenden Körperschaften vor legen.  Im gegenwärtigen,
Angenbliü sind die Beratungen der berufenen Sach«
v e r stä n d i g e n des vorlänfigcn Reichswirtschaftsrats nnd
des Rcichskvülenraits über die Grundform dieses Entwurfes
noch nicht abgeschlossen. Vielmehr ist, wie bekannt, in den
letzten Tagen die ursprünglich nur aus Vertretern des
Kohlenbergbaues bestehende Verständigungskommissiondurch
weitere Sachverständige der übrigen Bernfsgruppen ergänzt
worden, um endgültig eine gemeinsam« Grundlage für diese
entscheidende Frage der Neuordnung unseres Wirtschafts¬
lebens zu finden. Die Kommission beabsichtigt, ihre Ver«
Handlungen am 1. Dezember auszunehmen. Solange die be¬
rufenen Sachverständtgenvertretnngen noch in aussichts¬
reichen Verhandlungen über einbeitliche, aus gemeinsamer!
Verständimina hervorgegangene Richtlinien beraten, denen!
angesichts der Bedeutung der zu lösenden Aufgabe die größte
Wichtigkeit beiznmesien ist, wäre es eine nicht genügende
Beachtung  des Wertes faäimänuischer  Mitarbeit der
produktiven Kräfte , wenn die Reichsregiernng schon setzt
einen endgültigen Bescheid über den Inbalt des ß>esetzes
geben oder eine Mitteilung über dessen Richtlinien machen
wollte. — Die Reichsregierung glaubt, einen geraden, aber
wohlüberlegten Weg einhalten zu müssen. Daß die Frage
der gemeinwirtschaftlichen Regelung des Kohlenbergbaues
nicht einfach zu lösen ist. geht schon daraus hervor, daß auch
die Partei des Interpellanten , die anderthalb Jahre , teils
allein , teils maßgebend, in der Reichsregiernng gesessen hat,
während dieser Zeit einen solchen Weg vorzuschlagen nicht
in der Lage war . (Lebhafte Zustimmung rechts.) Wir müssen,
heute alle  Parteien dieses Hauses bitten, in dieser für nnsev
gesamtes Wirtschaftsleben so einschneidenden Frage unter
Zurückstellung aller P a r t e i a b si cht en („Sehr gut !"
rechts.) vom wirtschaftlichen  Standpunkt aus mit «ns
und mit den Sachverständigen zu prüfen, welche Erledigung
einer Frage uns nützen kann einer Frage , die von so außer¬
ordentlicher Wichtigkeit für unsere gesamte Zukunft ist. Es
gibt wohl nur einen wirklich sachlichen Weg, den nämlich,
der begründet ist auf der gemeinsamm Zusammenarbeit aller
produktiven Kräfte unseres Volkes."

dem der Zentrums ^ ?. Bolz  die Regierungserklnrnn
gutaeheißen hatte , der öentschnat. Abg. Leopold  die Intel
pellgtion als einen agitatorischen Propaganda-Akt. Wirt
schaftliche Probleme könnten nicht durch politische Maßnaik
men gelöst werden. Der Gedanke der Arbeit 8g cm ein
s ch gf t müsse festgehalten, die Stellung des Arbeiters u
Produktionsprozeß gebessert werden, was durch die (vielsa,
angeregte) Ausgabe von Kleinaktien  geschehen könnl
Längere Ausführungen machte der Abg. Dr . Cnrtius vo,
der D BolkSpartei.  Die Reichsregiernng habe di
Pflicht, das ganze Problem dem Neichswirtschaftsrat zu üker
weisen. Die Arbeiten der Sozialisierungskommissson di
ein Erzeugnis des Generalstreiks im März wäre hätten bis
her unter dem Druck der Politik des Generalstreiks gestan
den. Die Interpellation sei nichts als das Ergebnis de
Wettbanfs zwischen der USP . und den Mehrheitsiozialister
der Interpellant , der sozialdemokratische Abg. Löffler, sei all
solcher ganz verschieden von dem Löffler, der als Mit
glied der Verständigungskommission kst: die Preispositt
des Reichst ohlenverbandes gestimmt nnd heute ein
Vorlesung iiber Privgtkapital gehalten habe. Die Volks
Partei mache die Absicht nicht mit, die Regierung nur au
Worte fcstznlegen. Für sie gebe e?, nur eine Frage, wie da!
Volk mehr billigere und bessere Kohlen  als bis
her bekomme und mie gleichzeitig dir Arbettnebwe
zufriedengestellt werden könnten. Abg. Leicht von de,
Vnyr . Vollsp sprach für die Regierungserklärung ebenst
Abg. 7t- ; ■ch er (Demokr .), der erklärte daß seine Partei fiel
ihre Sinkln»guahme bis nach der Einbringung der Regiernnr-svn : li.oc Vorbehalte.

Mit K>lc.strcphen dribre der Unabh. Henke  und de,
LinkSunchh . Ko «neu  erklä .te. nu: Räteherrkchaft könm
Me Sozialisierung herveizuführen Den Beschluß machte de,
Mcotbei .dio.zia ist Jan, he  5 Er  v -it-idiate die krüher,
sozialke-" Rcaiernng . die nur deshalb den SozialisiernngS-
veriuch nicht gemacht habe, weil man erst den Fri -denSsch'uß
habe abwarten wollen. Die Nichtbewilligimg der sozialst
steruug werde einen grasten Produktionsrückgang bringen^
die Berga .bl,,?er würden Deutschland im Elend verkommen
lagen . - selbst .das letzt-. Mittel der Dsrk>:tzung ist den
Herren Genossen rccyt. wenn es gilt, ihren agiiatw-ishmZweck,;u erreichend
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Ztadlnachrichten.
Wiesbaden , 22. November.

Die Wahle « z« r Ortskrankenkasse fanden am gestrigen
Sonntag unter anscheinend gurer Beteiligung der Wahl¬
berechtigten statt . Näheres Wer ihr Ergebnis ist noch nicht
Mitzuteilen , da erst am heutigen Abend das Endresultat fest-
gestellt wird.

Luthcrfeier de« Evangelischen Bundes . ,XS&S  hat uns
Luther heute zn sagen ?" . Diese Frage behandelte in packen¬
dem kraftvollen Dortrase Pfarrer Niemöller  aus Elber¬
feld am vorigen Sonntag bei der Lutherfeier , die der Evan-
ge .ische Bund in Erinnerung an den Geburtstag des großen
ZteformatorS in der Ringkirchr veranstaltet hatte . Ter Red¬
ner ist den Evangelischen unserer Stadt durch seine markigen,
inhalts - uub sedankenreichen Predigten und Borträge schon
icit Jahren bekannt . Bereits eine halbe Stunde vor Beginn
der Feier war deshaÄ auch diesmal wieder die Kirche bis
auf den letzten Platz gefüllt ; viele Hunderte konnten leider
lkeinen Einlaß mehr finden . Ausgehend vom St Psalm
'Davids Büßpredigt ), führte der Vortragende ans , daß nur
unermüdliche Arbeit , wie sie nn § Luther gezeigt hat , wahre
Freiheit , wie sie Sucher in seiner Schrift Wer die Freiheit
eines Ehristenmenschen dem deutschen Volke vorgeführt hat.
und echte christliche Fröhlichkeit , wie sie Luther besah , unser
Volk aus seinem tiefen Elend wieder hiNaNfsühren kann.
Vor allem aber tut unsevm Volke Luthers Glaube not , der
es hinab fÜHN in die Butze , zurückgeleitet zu Christo und
hinaushebt zum Evangelium . In dem Gftmben unserer
Väter allein wirb nufer Volk wieder .genesen von seiner
schireren Krankheit . — Dir Feier wurde durch Vorträge der
Herren Adam Hahn  lHarfenist ) Max Bncksath (Bariton)
und Karl Schaust sOrgel ) anfS stimmungsvollste umrahmt.
Fn der Begrüßung wieS Herr Pfarrer Diehl  mit ein¬
drucksvollen Worten au ? die Bedeutung des Tages hin und
fernem Danke an Sen Festredner und die Mitmirkenden am
Schlust der Feier schloffen sich gewiß alle Teilnehmer von
Herzen an . Die Veranstaltung führte dem Evangelischen
Bunde rund 40 neue MitS ' ieder zu . Weitere Anmeldungen
fnrd bis auf weiteres an den stellvertretenden Vorsitzenden,
Nechnungsrat Keerl.  Kaiser Frredrich - Nsno 47. hier oder
an den Schatzmeister . Lehrer Friedrich Müller,  Ziechen¬
ring 8 . hier , zu richten.

AußerknrSsetznng der Silbermünze « . Der ReickSsinanz-
minifter erinnert nochmals daran , daß die deutschen Silber¬
münzen nur bis zum 1. Januar 1921 bei den Reichs - und
Landeskaffen in Zahlung genommen werden -Ü-Markstücke,
1. 3 und »-Markstücke , sowie die in Form von Denkmünzen
geprägten S-Markstücke gelten bereits seit Mitte April nicht
mehr a '§ gesetzliche » Zahlungsmittel , trotzdem werden sie
noch bei den Reichs - und LandeSkaffen bis zum 1. Januar
in Zahlung genommen oder gegen deutsche Banknoten um-
getauscht.

Die billigen LtreichtSlzcr . Die Verbilligung der Strrich-
bS ^ er n't auf den 1. Dezember festgesetzt worden , um den
Geschäften 6)- legen heit zu geben , ihre teuerer eilige kauften
GtretWS zer erst noch absetzen zu können . Als die Streich-
bvlzer teuerer wurden , hörte man allerdings nichts davon
baß die Verteuerung ,mr Wochen hinanSaeschoben wurde uw
die noch billig eingrkaufte Ware auch ballig abzugeben . Man
^ ^ nert sich vielmehr , daß damals die Geschäfte zu großem
Teil die Streichhölzer zurückhielten , biß die teueren Preise
in Kraft traten.

205 818, 206 381. 213 673, 218 126. 226 624, 221088
223 034, 223 828.

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge¬
schäftsstelle . N i k o l a S st r . 11 , und bei unseren Filialen
Mauritiusstr . 14 und BiSmarckring 28 eingeseh : » werden.

Au§ öen Vororten.

tinrdcms ::Theater :: VortrKge :: Vereine ufw.
Nasfaui scher Verein für Naturkunde.  Am

Donnerstag abendk 6 Uhr . wird Herr Neheimrat Lev via einen
Dortrag Salten ..lieber den Löh ". Der Vortrag findet diesmal im
groben saal der Neuen Museums , Eingang Kaiserstrahe statt

pm ;ß.-5üöd. Ulafsen-Lottme.
Samstag . 28. November , vormittags.

30 0 09 0 M . au ? Nr . 4400.
10000  M . au ? Nr . 183001. 107 S72, 198 752 210 145.

5000  M . au ? 200 383.
3 000 M . auf 18 489, 18010 , 20 845 , 31 990 , 47 085 , 48SIS,

55 927, 50 225 , 67 854 . 67 876 , 68 247 , 73 413,76 456
101 899, 105 542, 112 038, 114 365, 118 053 , 119 377
126 810. 128 835, 134 181, 140 812, 143 846 , 145 574
147 803 , 148 000, 149 436 . 151 438, 151 942 , 165 761
177 508, 182 681, 183 035 . 185 455 . 191 624 , 193 179
205 297, 208 488, 210 830 213 793.

SamStag , 20. November , nachmittags.
15 000 f!7E. auf Nr . 17 730 154 139.
10 0 00 M . auf Nr . 102 559.

5 00 0 M . auf Nr . 42 373. 62 060 . 1-10 332 203 576
30 00 M . an ? Nr . 8200. 8829 . 18147 . 18 180 19 692 19 867

- 21 112, 21 189, 31 216, 44 971 . 46 125. 50 255. 54 973
57 802, 78 047, 82 025 , 92 368. 92 450 , 104 128,
114 439 . 115 905 , 124 047 , 133 879 133 641, 135 220
140 839, 150 310, 152 267, 162184 ', 162 665 , 168 894
169 628 . 176 561 , 181 838, 188 109. 193 94, 201167

Biebrich.
Die Weihe deS EhreufelbeS au ? dem städtischen Friedhof

vollzog sich am Sonntagvormittag 11yz Uhr unter Beteili¬
gung einer fast unübersehbaren Zuschauermenge , die den
P atz umsäumte , während zur Feier selbst nur geladene
Personen Zutritt hatten . ES ist eine würdiae Gedenkstätte,
die die Stadt Biebrich ihren Seiden errichtet hat Ihrer 80
sind es , deren sterbliche Reste auf dem Ehrenfeld selbst bei¬
gesetzt sind . Die Zahl derjenigen aber , die draußen in
fremder Erde ruhen , beträgt 649, darunter sind 35. deren
Familien zwei Söhne , und 2, deren Familien 8 Söhne hin¬
geben mußten . Für jeden dieser vielen Helden ist eine
sinnige Denkmalstätte geschaffen worden , die mit einer ihren
Namen tragenden Tafel au ? nassauis -benr Marmor verstten
ist . Im Hintergrund des Ehrenfe -des erhebt sich das Denk-
urai . dessen antike Fornr einen ruhiaen erhebenden Eindruck
macht . DaS Denkmal ist anS grünem Dolomit heraestöllt:
eS ist 8 Meter breit und 5 Meter hoch und baut sich auf drei
Stufen . auf . In einem von zwei kaneticrten Säulen ein-
geschlossenen Portal steht die Bronzeftgur , darstellend einen
hebmgekehrten Krieger , der die Gefallenen betrauert . Auf
den an daS Porml zu beiden Seiten sich anschlietzcnbeu
Wandf ächrn befindet sich je eine mit Eichenlaub umranktr
-rafel . die später noch mit Sprüchen versehen werden sollen.
— Die Weihefeier wurde durch den Chopin scheu Trauermarsch,
gespielt von der Kapelle öeI MusikveretnS . eingelcitet . Ober¬
bürgermeister Bogt,  der evangel . Pfarrer Kübler  und der
katholische Geistliche Rath  hielten die Weihercden Die
Feier wurde von Ehorvortrügcn der Biebricher Sängerver¬
einigung unter Leitung von Karl Schauß würdig umrahmt.

Gericht und Rechtsprechung.
Pc . Kriegsgericht am Hauptquartier der Rhcinarmee

Der Vorfall von Ob er - Jngelh  eim . Am U . Srp-
tember war in Ober -Ingelheim Kirchweih . Deshalb hatte
sich kurze Zeit vorher der Vorstand der dortigen Turn-
gemeinöe mit der Bitte an den Ortskommandanten gewandt,
während der Festtage die Turnhalle , die vom Militär belegt
war , zn rüuwer, . Der Ortskommandant konnte diesem Ge¬
suche aus militärischen Gründen nicht entsprechen , schlug
jedoch vor , daS Oftij -rrrSkassno für die Festlichkeit zur B .-r-
ftigung zu stellen . Dieser Vorschlag fand Annahme . Am
Abend deS ersten KirchweihtaaeS hatten nun ein Korporal

"lex Soldaten von der Fliegertruppe in Wackernheim
m diesem Saale an einem Tisch Platz genommen , der von
ernigen jungen Burschen , die sich zum Tanz begaben , ver¬
lassen worden war . AlS diese nach dem Tanze zurückkehr¬
ten und den Tisch besetzt fanden , kam es zu AuSeinander !-
fctzungen . Im Verlaufe derselben äußerte der Korporal , daß
er den Tisch mit seinen Kameraden nicht verlassen werde , da
sie ia die Herren seien : auch fiel tm Saal ein Schuß . Dieser
Schuß gab den Anlaß , daß alle Anwesenden in wilder Flucht
auS dem Saal in den Hof stürzten . Hier schossen zwei andere
Soldaten aus Karabinern in die Flüchtenden , wobei drei
Verionen . darunter die Elsa Kaiser aus Frankfurt , die zu
Besuch in Ober - Ingelheim weilte . auS unmittelbarer Nähe
verletzt wurden . DaS Mädchen war durch einen Schuß in
me Lunge so schwer getroffen worden , daß e? am 28. Septem¬
ber im Krankenhaus zu Nieder -Jngelheim starb . Die Leiche
wurde nach Frankfurt überführt und dort auf dem Haupt-
friedhof am 4. Oktober beigefetzt . Vor dem Kriegsgericht
hatten sich der Korporal und vier Soldaten wegen dieses
Vorfalles , den Abgeordneter «Soll sFrankfurt ) in der preu-
ßltchen Landesversammlung zur Svrache gebracht hat , zu
verantworten . Die angeklagten Soldaten erklärten , sie
hatten , als sw ihre Kameraden in Gefahr glaubten , von
ihrer Waffe Gebrauch gemacht und in Notwehr gehandelt,
aber nicht me Absicht gehabt , jemanden zu töten , sondern in

ttn geschossen . Die Zeugen aus Ingelheim vermochten
nimi , die NnHkLlüHtorm ctfß Me crfettTieit . Mc ftefcnert
baben . bekundeten aber . Satz auf die Militärperfonen im
Kasinosaal nicht mit Stühlen und Flaschen geworfen worden
fer . Das Gericht verurteilte den Korporal , der den Anlaß des
bedauerltchen Vorfalles gab , zu einem Jahr Gefängnis und
zweihundert Franc « Geldstrafe : dir übrigen Angeklagten
erzielten einen Freispruch.

§rort.

Ztaatstheater in Wiesbaden.

. ®(?0r/ {’crcu * Wresbaden gegen Sportverein Main , 2 :1. Eine
^ ^ ^ - .E « uermena « umsaumte den Svartvlatz an der Frank-
N «r Strafte , als der an der Spitze der Ligatadclle stehende Ver¬
ein gegen den hiesigen Svortverein antrat . Gleich zu Anfang

schnelles, Tempo vorgeiegt . Gefährliche
Angrme werden von den beiden „ wer arbeitenden Torhütern
nnterbunden . Svortverein zeigt eine leichte lleberleaenlieit di. in-

Abseitsstehens de? sinken Außenstürmers zahlcn-
nmßig nicht z,rm Ausdruck kam. Mit 0 :0 geht es in die Pause.

Nach Wiederbeginn des Sviels ist Wiesbaden wieder iti
10 Minuten nach Anfang der Halbzeit wird eine schön« Fi^
Nechtsantzen vom linken Außenstürmer aus dem Gedränge
zum sicheren Tore verwandelt . Jetzt legt die Main -er
ein scharfes Tempo vor . Kritische Situationen entstehen
Wiesbadener Tor . die durch den einheimsichen Torhüter und
di^ Verteidigung oft mit Glück geklärt werden . 10 Minuten"ih«  uii mu vyiwu hcuuu  luetutn . ±u Lkimuten
Schluß fällt das ausgleichende Tor , unter brausendem J »b»,
zahlreichen Mainzer Zuschauer . »Ohne Entmutigung gvejst z,
baden an und wieder gelingt es . eine Flanke des rechten zi»r
stürmerS zum Tore zu verwandeln . Das Nesultat bleibt nn«
verändert und so mutzt« sich der Futzball -Svortverein zum zn
mal geschlagen bekennen . Interessant ist die Feststellung , ^
Svortverein Wiesbaden die errungenen sechs Punkte nur in a
len mit führenden Vereinen lMainz , Höchst und Griesheim?
rungen bat . 1

Futzball . Am vergangenen Sonntag spielte die 1. Mannt
der Svielvcreinignng Wiesbaden gegen die 3. Mannschaft
Sportvereins Wiesbaden das fällige Rückspiel . Nach durchweg
geglichenem Spiel trennten sich beide Mannschaften mit dem »
tat 1 :1, Halbzeit 0 :1 für Svielvereinigung . Die 3. Mannschaft
Svielvereinigung spielte gegen die gleich« Mannschaft des %<A<
klubs 08 Schierstein 5 :5. m

Volkswirtschast.
Berliner Bdrfe.

Erneute Hausse in Montanmertcn . Aus Verl
20. Nov ., schreibt unser *e-* -Mitarbeiter : Allen Vor
sagen und Warnungen zum Trotz geht die Aufwärts^
gung weiter , und es zeigte stch heute , daß die Beeknflnz,
duvrlj den Stand der Müvk nur eine Rolle zweiten W
spielt . In der Hauptsache bleiben maßgebend und ttei
dieselben Ursachen , die schon seither aus die Kurse ei
Rtontanpapiere sensationell eingewirkt haben , nämlich
geplanten und erstrebenswerten JnteresiengemeiNs
bezw . die J .nteressentenkämpfe . Das „Aufkäufen " von
eines zur Angliedcrung oder Verschmelzung gedachten Um
nehmeus stellt jetzt das Leitmotiv bei fast allen Bew «M« E
dar ? nebenher geht noch die Sucht der großen Konkurrent
sich den Rang streitig zu machen in dem einen Fall oder^
stillen Reserven in anderen Fällen a ' s Draufgabe zu
werden . Denn diese letzte Tatsache ist -gewiß auch noch
treibend bei dem Kanfhunger . Die Slhschlüffe der l-hn
Wochen haben gezeigt , daß die Divtdendenziffer immer M
von ihrer früheren Bedeutung als Gewinnanzeiger henj
sinkt : überwiegend hält sich die slusschüttuNasanote an fr
Aktionäre im Rahmen eines Bruchtei 's zwischen % nntzr
des Reingewinnes . Entsprechend höher wird der innv
Wert der Aktien , wenn auch nicht für den kleinen
kanten , wvhi aber für die „ Großen ", die ihrer Zeit vcM
eilend Zukunftspläne schmieden zwecks VerdilliauNg M
Sicherstellung der eigenen Produktion . Daraus ergeben ft
bann , sei es mittelbar oder unmittelbar , die aus nichrcn
Beispielen bekannt gewordenen Wettstreite um den BL
einer Aktienmehrheit . '

Heute gab es derartige Schauspiele gleich iu mchrW
Auflage . Am stärksten war der Kursgewinn bei Ru den-
die nach der dentigen Steigerung von 100 Prozent der M
bezah le unter den führenden Montanpapieren sind. W
viel weniger beträgt der Sprung nach oben bei Mannes
mann,  und ebenso haussierten H gr vener »nt cttwiI
Prozent . Gerüchte über einen Antraq aui KoHlrupkÄ
evhölmng mögen zu der Harpenersteigerung .'.wigetr
haben . Die übrigen BergwerkSttktien waren an der
in kleinerem Maßistabc beteiligt , und auf fast allen
sirebieten . Valutawerte natürlich ausgenommen , sind Kut
besseimngen zu verzeichnen . Edensv lest lag der EtbU
markt

Dt « Erholung tu deutschen Fonds «
weitere Fortschritte : 3proz . ReichSanlOhe überichritt
Kurs von 7V, KonivlS waren bis VA  Prog . gebessert.

Marktbericht ?.
Die HSutrprcis « neige « zur Zlbschwächung. Bei der vag

unk» Fellauktion in üst a n n b e i m am 19. Nov wurden Preist r
üeit , die gegen die Preist in der voransge <M" g«nen letzten Ach
bcinrer Aukt ion einen Abschlag von 5 bis 10 Prozent ctuftveifen.
— M — 8 1 — > ü

Amtlicher Wetterberidit.
Höchstwärme des \e eaöpenen Tages . . . . 2.6 Celjl
Tiofstwfirme der letzten Nacht . . —7.0 Celsi
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in WeUburg : — mm .M
„ „ Koblenz ': — mm

Voraussichtüidie Witterung für morgen:
Stellenweise neblig , sonst noch vielfach heiter . Frost

wenig geändert.

Waflerstände am 20. Nov . Hüningen 0.44 , Stell—̂ w VWUUHICH U.ürt,
Maxau 2.98, Mannheim 1.76, Mainz 0.32 unter Null . _
rti ' lt ft ÖQ VJMtO'*»*iV.oiv 1 (iO ü oo .. V. v . . . 4 ru\ /h3ilWae « 0.83, Rheingau 1.38 , Kaub 088 . Koblenz 1.00. Köln
Trier 0.23. Hrilbronn 0.17.

SauPtschristlcUcr : Bernhard GrathuS.
BerantwortUch für deutsche u . auSwSrttge Politik : B . ® t o 16 u S; für *®s
Wissenschaft, UntcrhaltmrgS - u . volkswtrtschaftl . Teil : B . E . E i sent - rg -r
kür Ttadt - und Laudnachrichtcn , Gericht und Sport : Hein, Gorrr ' k
für die Anzeigen : I o h. Baßicr:  Druck u . Verlag der Wi - Sb - d- »' ^

B e r l a g r.  A n st a lt G. m. b. $>., sämtlich in Wiesbaden.

Montag , W. No» ., Anfcnig 7 uyr . Aufgeh . Ad.
Gaftspiet der „BriNsh Nhtne Arm » Dramattc Sompant, " :

Man and Superman
(Mensch und Ucbermcnschs

TM « Mipsvphischc Komödie in S Aken von B . Shaw.
Roehnck Ramsden . Mr . Hnmphrey Hope
Maid . . Miss Frances Chisholm
Cotavius Robinson Lieut . Leigh Farneil,Bedford

Regiment
John Tanner . . . Lieut . 8 . E . Percy , H. L . I.
Mr . Whitefield . . Miss Isa Mc Cblery
Ann Whitefield . . Miss Shirlay King
MjssSusan Ramsden Miss Inez Bensusan
Viole .t Wnitefield . Miss Gabrielle Paul
Henry Straker . . Sub -Oonductor Ailwood,

R. A. 0 . C.
Major C. C. Chance , M. C.,

R. A. M. C.
, Cpl . D. Duncan , R . A 8 . C

J . Akt : Bibliothek von Roebuck Ramsden , Portland -Platz,
pondon W. — 2. Akt: Eine Allee im Garten der White¬
field in Richmond , in der llmgegcnd von London . —
3. Akt: «Lin Garten in Granada . Span . — Zeit : <Legcn«v.
Leitung : Herr Uentnant ®. E . Percn , H. I . Z ., Chef der

Dramatischen Kompagnie der Britischen Rhetn -Armee.
Ober -Regisseur : Dir . Humphrep Hope.

Unter -Regisseur : Sgt . Herbert CoNey, R . A. S . 1.
»nde gegen S.30 Uhr.

Nochen spielplan:  DienStag , 7 Uhr : « mphitri, »».
Ab. C. — Mittwoch , 0.80 Uhr : star und R.imnicrman ».
«d . B . — Donnerstag , 6 Uhr : Margarete . Ab . D . —
tzireitag , S.30 Uhr : «uatol . Ab . B . — SamStag , 7 Uhr:
Micarcme . Hieraus : «Gesellschaftstänze. Ab. R . — Sonntag,
nachm. 2.30 Uhr : Die Rose von Stambul Ausllchob . Ab.
, Uhr : Fra Diapole . Ab. C.

Heetor Malvn»

Old Malone

£"",IIflht. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „um,,,,.i nn . . .. .. . . . . . . . . .. . . . . . „Hill. „null. .

]Die Weihnachtsüberraschung!
TVir n9 adicr >ii Düiji  I — „ _ . _ i
Ihr ^f' asti s ch ,es  BHd im neuen Taschen . Stereoskop O * |

= madit Ihrer Familie u . Freunden viel Spass . Muster im Schaufenster k

^ noffofo | j9*af KUR FZ , Friedrichstrasse 14 . — Atelier gut geheizt . 5
. . . . . . . HU111. . . . . Illlll. Hill. . . . . . . . mm. . . . . !||1|1|t„..f

mm  I MW kill.WWW

NeNdenz - Theater . ^
" " ' Anfang kM

BechMlvW.
Am Dienstag , den

23. ds . Mt ?., « Usir
abdS . Jm Lyzeum II.
am Boseplatz.

Geh. Oberregierungsrat Dr . v. Dryander
von der Parteileitung in Berlin spriäit über«

Alle Wähler u. Wählerinnen sind freundilchst
nnd dringend eingeladen.

Freie Aussprache.

Deutschnütionale Bolksvartei.

Der für den Eisenbahn -Fährbetrieb nicht mebr
venvendbare , im Hafen von Bingerbrück liegende
Radbainpfer „Bingerbrück " soll öffentlich an den
Meistbietenden verkauft werben.

Beb in «wn gen mit Zeichnung werden gegen post-
freie Einsendung von 5 M  in bar (nicht in Brief-
markenl von unserem Hauptbüro hier abgegeben.

Die Angebote sind verschlossen und mit der Auf-
sthrilt „Verkauf des Raddampfers Bingerbrück"
versetzen , spätestens dis zum Mittwoch , der. 15. De¬
zember ds . Js .. vormittags i>A Uhr post- und be-
stcllgetüsrei an das genannte Büro etnzusendcn.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt am gleichen
Tage vormittags 10 Uhr auf Zimmer 72 unseres
Verwa !tungs «reb8vdes in Gegenwart de- erschiene-
ven Bieter . ZufchlagSfrist 3 Wochen nach bem Er-
öffnungStcrmin.

M «rnz , den 15. November 1920.

Eisarbahndireltio «. K 'vi

Montag , den 22. November.

Die Kaiserin . ,
Operette in drei Akte» <nach Franz von EchSntSaP ,
Jul . Brammer u . Sllfred Grünwald . Mustk von Lc°'Jr.

Än den Hauptrollen sind beschäftigt dl - Daine«:
Marbach , Maria Palik , Tina Eepboldt , bi- Herre«^ »
aneS Bügler , OSkar Bngge , Ludwig Keppcr , F , "
Heinz Ludwig , Ernit « ogler , Josef Wildt . ' i

Ende gegen 30 Uhr.
Dienstag : Fränleii , Pnck. — Mittwoch : Die
Donnerstag : Kiudcrtragödic . Zum 1. Male . lSastlp̂ ^
Freitag : Ter letzt- Walzer . — SamStag : Di-
Sonntag , nachmittags : Die Fra » im Hermelin - *«- *■
Die Kino -Königin.

=== Kurbaus zu Wiesbadens
Montag , den 22. November , nachmittag » vo»

Tanz -Tee im kleinen Konzertsaale,
Eintritt 20 M lettisch «. Tee lt. Gebäck), für 3 ^ ““ ,

1- 5.30 Uhr . Nachmittags -Konzert . a6 ‘'fg«
Städtisches Kurorchester . Leitung : Herr Bilh6«

1. Ouvertüre Pastorat von Kalliwoda . — *■ ®M’11 jcl!«
über ein Nrgcrlie » von Wiicrst . — 2. Bal cos!u« °' ^
von Nnbtnstcin . — 4. Pas de deur au»
Adam . — 5. Duett an » „Die Hugenotten " von
— 6. Daltarello von Gonnod.

Pünttlich abends 8 Uhr im großen Saale,mu ; »ucium o w-yi lut w
1. Konzert des Zvklris von 6 Volkskonzcrü

Städtisches Kurorchcstcr , Leitung : Herr Carl
Solistin : Frau Frieda Stahl -Spich

I , Ouvertüre zu „Der Freischütz" von Weber,QU >IVI |U)U^I vv » - -
irrt in A-moll für Klavier und Orchester von

3. Symphonie Nr . 1 i» E-moll, ox, Lü va»
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